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22

31 n t to o r t.

©in unmittelbarer 3ufammenf)atig jtoifchcn biefen beiben 93orfteHutigeit
beftetjt mol)t nidjt. ©ic gehen beibe aitë ber 3lnfd)auung tjeroor, bag ,,ba§
33htt bie ©eclc" fei (5. SRofe 12, 23), bic mit elementarem Drang fid) äupert.
Stud) baë SSlnt bc§ ©einorbeten ,,fd)reit" urn SKadje (ogt. £Rod)t)ol§, Deutfd)er
©taube I, 54).

3>t bem 93eifpicl au§ ©impliciffimuS mären sparallelen ermüiifdjt.
SReb..

ftrage.
Ilm 9Rülhaitfen mirb ber folgenbe SReiitt fetjr oft gefungen:

„|: Sroer br @d)maimerain :|

Do fliege b'Srätjme ;
|: lin menu fie bänc fin :|
31 o fin fi banc."

©benfo l)brte id) il)n oor einiger 3eit in ber Variante :

3mcr br §aueftein :|

Do fliege b'93rü£)me,
: Hub menu fie baue fin :|

3io fin ft banc."

Qft ber SReim and) in bcr ©cljmeij belaunt unb HSnnen meitcrc Varianten
angeführt roerben? S. SB.

31 n t m o r t.

Der SReim finbet fid) 3. 93. bei ©. 3 " r i ^c r' Sinberlieb unb Sinbcr«
fpiel int St. 93ern (3ürid) 1902), 48 SRr. 357; 31. 93renn er, 93a§terifd)e
Sinber= itnb 9tol!Srcimc (2. 3lufl. 93afel 1902), 73 SRr. 190; int 9loIfs>Iieb=

ardjiu attë ©teilt a. SR 1)ein. Die SOlitteilung meiterer Raffungen marc er=

roünfdjt. §§. 93.

3üd)cvrtit,fcnjctt.

sût e g e v, 31., (Sutftefjuitg unb ©ntroicfluug beë 2Beit)nad)t§feftc§. 2. Stuft.

3ürid) (©ehr. Seemann & (So.) 1913. tpreiê: 1 gr.
Die Sefer beë Sorrefponbciyblatte§ merben un§ banfbar fein, menn mir

fie — ä'oar post festum — auf bic eben in jiociter 3luflage erfcf)ienene Heine

©djrift be§ Zürcher Dheologieprofefforë aufmerffam mad)ett. SBiffcnfdjafttid)
burdjauë juuerläffig unb äitglcid) für jeberiuann oljtie rocitercë oerftänbticl),
fa&t fie ju einem Haren unb eiubriicHid)cn 93ilbe jufammen, roa§ bie geleljrte
fjorfdjung, UfenerS unb anbercr, über ©ntftcljung unb ©ntmidlung unfere§
tiebften firrf)lict)cii gefteë ermittelt hat- SRau fleht mie in ber alten Sirdje
bic freier uott ßljrifti ©eburtëtag allmählich auftommt unb au§ roetdjeu
©riinben fie 00111 ©piphaniaëtage meg auf baë Datum be§ 25. December enb=

gültig feftgelegt mirb. Dann aber erhält mau auch SlufHäruitg über all bic
©itten unb ©ebräucl)C uiannigfaltigfter 3lrt, bic befonberë in germaitifd)en
Sianben au§ altem fjeibentum ciuftcnS in baë d)riftlid)e fjeft einbrangen unb
nun heute nod), trotj oiclfältigfter SBanbtung, bie Dagc um SBeit)nad)ten für
©rof) unb Stein beleben SB. 31.

^
N n t w o r t.

Ein unmittelbarer Zusammenhang zwischen diesen beiden Vorstellungen
besteht wohl nicht. Sie gehen beide aus der Anschauung hervor, daß „das
Blut die Seele" sei (5, Mose 12, à-!), die mit elementarem Drang sich äußert.
Auch das Blut des Gemordeten „schreit" um Rache svgl. Rochholz, Deutscher
Glaube >, 54).

Zu dem Beispiel aus Simplicissimus wären Parallelen erwünscht.
Red..

Frage.
11m Mülhausen wird der folgende Reim sehr oft gesungen:

„h Jwer dr Schwalmerain
Dv fliege d'Brähme;
: Un wenn sie däne sin

No sin si däne."

Ebenso hörte ich ihn vor einiger Zeit in der Variante:

Jwer dr Hauestein
Do fliege d'Brähme,

: Und wenn sie däne sin :!

No sin si däne."

Ist der Reim auch in der Schweiz bekannt und können weitere Varianten
angeführt werde»? K. W.

A n t wv r t.

Der Reim findet sich z. B. bei G. Züricher, Kinderlied und Kinderspiel

im Kt. Bern (Zürich 1902), 48 Nr. 357; A. Brenner, Baslerische
Kinder- und Nolksreiine (2. Aufl. Basel 1902), 73 Nr. kW; im Nolkslied-
archiv aus Stein a. Rhein. Die Mitteilung weiterer Fassungen wäre
erwünscht. Hs. B.

Büchern,»zeigen.

Meyer, A., Entstehung und Entwicklung des Weihnachtsfestcs. 2. Aufl.
Zürich (Gebr. Leemnnn Eo.) 1913. Preis: 1 Fr.

Die Leser des Korrespondenzblattes werden uns dankbar sein, wenn wir
sie — zwar pont lastn», — ans die eben in zweiter Auflage erschienene kleine

Schrift des Zürcher Theologieprofessors aufmerksam machen. Wissenschaftlich
durchaus zuverlässig und zugleich für jedcriyann ohne weiteres verständlich,
faßt sie zu einem klaren und eindrücklichen Bilde zusammen, was die gelehrte
Forschung, Useners und anderer, über Entstehung und Entwicklung unseres
liebsten kirchlichen Festes ermittelt hat. Mau sieht, wie in der alten Kirche
die Feier von Christi Geburtstag allmählich aufkommt und aus welchen
Gründen sie von, Epiphaniastage weg auf das Datum des 25. Dezember
endgültig festgelegt wird. Dann aber erhält man auch Ausklärung über all die
Sitten und Gebräuche mannigfaltigster Art. die besonders in germanischen
Landen aus altem Heidentum einstens in das christliche Fest eindrangen und
nun heute noch, trotz vielfältigster Wandlung, die Tage um Weihnachten fiir
Groß und Klein beleben W. A.



iff. 9Î. Politer, ®ie 23a§ter gaftnadjt. 33afel (§r. 3îein^avbt) 1913.

greuttbe bei originetlften SBailer 33olfifeftc§ werben fid) gerne in ber
gebiegeitcn, fdjön auigeftatteten ©djrift informieren, wie ei in früheren paaren
beim jj-aftnachtitreiben in SSafel jugegangen ift. ®er Slerfaffer f)at leine
STiüIje gefcheut, alteren Quellen aller 2lrt für feine ©rbebuitgen nadjjugeben
unb t)at and) für bie älteften Überlieferungen (15.—17. $£)•) eine i. Q. 189t»

crfd)icnene 2trbeit mit ©rfolg benübt. ©ein §auptoerbienft ift jebod) bie ein=

getjenbc ©djilberung ber Ùmjûge im 19. 3b- unb ihrer biftorifch-perfönlicben
2Infpielungen. ®er ©djrift finb jablreicbe intereffante 2lbbilbungen bei=

gegeben. @. £>.=St\

©uftau u. $r iebv. §egi, Söfftat uitb £öfjtalbal)it. ÏRit 85 Jjtü
3ürtd) (Ovctt Çûjjli) 1913. 8°. 2.—, geb. 3.—

Siefe uortrefftiebe SHonograpbie, bie uni bai uicl ju wenig betanute
3iird)crifd)e Söfstal (2Bintertl)ur bii SBalb) mit all feinen lieblirfjert ©elänbeu
unb inbuftriereidjen Drtfd)afteu in SBort unb 53ilb oorfiibrt, barf aueb ttn*
fern Sefern warm empfohlen werben; enthält fie bod) neben topograpl)ifd)en,
geologifdjen, gefd)id)tlid)en, fird)tid)en unb wirtfd)aftticbcn ©d)Uberungen and)
fold)c aui beut S3olfileben: 9îeujat)r, 93üd)tetiitag, Sidjtmefs, gaftnacht,
Dftern, ©rntefefte, SBinternäcbtc, 2lnbrcaitag, ©brungelernad)t, ©ilueftcr;
§od)}eit, Sob unb SBcgräbnii. 2tucb einiger 2lberglaubc bat 2lufnal)me ge=

funbett, unb fd)lieplid) finb aucl) bie beiben tüchtigen 23olfibid)ter Qafob
©tut3 unb 3 at ob ©enn nid)t uergeffen worbett.

©o bietet benn bai 23üd)lein mandjeu wertuollen ©toff jur einbeitni=
fdjen Sloltifunbe; nur barf man bie „©rflärungen" ber Stolfibräudje nidjt
ju ernft nehmen, wie 3. S3, bie immer wiebertebrenbc „©öttin" 23ercl)ta, ber
fogar ein männlicher ®ott S8erd)toIb („mit SBuotan ibentifd)") jur Seite ge=

ftellt wirb, unb bie Seutuitg ber am SSünbelitag an ben SHiicten augebängten
ipapierpfropfen ali ©rinnerung baran, baft man „bai S3ünbel fcbnürett mußte."
2Bir Slolfifunbler finb bantbar für bie unfd)einbarfte ^Beobachtung aui
bem Slolfileben, ja wir finb fogar auf biefe angewiefen, aber bie ©rttär
un gen, bie entweber auf ueralteten 2Jh)tl)otogien ober auf ungeniigenbem
2krgleid)imaterial beruhen, fd)enten wir ben 2ieobad)tcrn gerne. 2Seil)aIb
wettben fie fid) in biefen Singen nicht mit 2lttfragen an biefei Slorrefponbenjs
blatt, bai bereitwiüigft 2tuitunft giebt? ®. §. S.

3 of. S3 ticket er, 33otf§tümtictje Saitjioeifen, für ^lauter bearbeitet.

3fr. 2 unb 3. 3e 50 (ft§.
ßwei toeitere Sättje, ein Sänbler unb ein sj3olta („©örrofefdjnitjli") finb

ju ben erften binjugefommeu (f. ,,©d)w. Slolfifunbe" 2, 8). SBir möchten
uttfre tiefer ermuntern, ben .Çerauigeber, er wohnt in ©d)im)3, in feinem
tobeniwerten Unternehmen burd) 2lntauf ber billigen Sölättdjen 31t unter=
ftüben. @. fp.SÎ.

©. SB alter (©taatSardjioar), ®tc Ort§» unb Flurnamen bc§ Ät.
©djaffljaufen. ©djafffjaufcit ($. Dfcier & Sie.). 1912. $r. 4.—
©in erfreuliches ßeuguii baftir, bah fid) and) itt unfertn Sanbe bie

biil)er etwai läßig betriebene fjlurnatnenforfdjung 31t regen beginnt. Slor uni
liegt bie gruebt jebettfaüi jahrelanger ©ammeiarbeit. 3" prattifd)er (alpha*
betifdjer) 2litorbnung führt uni ber S3erf. bie einzelnen Drti= unb Flurnamen
bei Sit. ©d). oor, unter 93eigabc ber urtunblichen formen ttttb rneift auch
etpmologifcher ©rflärungen, bie burd) eine wol)ltuenbe ©ad)lid)teit auffallen.

P. R. Kölner, Die Basler Fastnacht. Basel (Fr. Reinhardt) 1913.

Freunde des originellsten Basler Volksfestes werden sich gerne in der
gediegenen, schön ausgestatteten Schrift informieren, wie es in früheren Jahren
beim Fastnachtstreiben in Basel zugegangen ist. Der Versasser hat keine

Mühe gescheut, älteren Quellen aller Art für seine Erhebungen nachzugehen
und hat auch für die ältesten Überlieferungen <15.—17. Jh.) eine i. I. 1395

erschienene Arbeit mit Erfolg benützt. Sein Hauptverdienst ist jedoch die
eingehende Schilderung der Ümzüge im 19. Jh. und ihrer historisch-persönlichen
Anspielungen. Der Schrift sind zahlreiche interessante Abbildungen
beigegeben. E. H.-K.

Gustav u. Friedr. Hegi, Tößtal und Tößtalbahu. Mit 85 III.
Zürich (Orell Füßli) 1913. 8°. 2.—, geb. 3.—

Diese vortreffliche Monographie, die uns das viel zu wenig bekannte
zürcherische Tößtal (Winterthur bis Wald) mit all seineu lieblichen Geländen
und industriereichen Ortschaften in Wort und Bild vorführt, darf auch
unsern Lesern warm empfohlen werden; enthält sie doch neben topographischen,
geologischen, geschichtlichen, kirchlichen und wirtschaftlichen Schilderungen auch

solche aus dem Volksleben: Neujahr, Vächtelistag, Lichtmeß, Fastnacht,
Ostern, Erntefeste, Winternächtc, Andreastag, Chrungelernacht, Silvester;
Hochzeit, Tod und Begräbnis. Auch einiger Aberglaube hat Aufnahme
gefunden, und schließlich sind auch die beiden tüchtigen Volksdichter Jakob
Stutz und Jakob Senn nicht vergessen worden.

So bietet denn das Büchlein manchen wertvollen Stoff zur einheimischen

Volkskunde; nur darf man die „Erklärungen" der Volksbräuche nicht
zu ernst nehmen, wie z. B. die immer wiederkehrende „Göttin" Berchta, der
sogar ein männlicher Gott Berchtold („mit Wuotan identisch") zur Seite
gestellt wird, und die Deutung der am Bündelitag an den Rücken augehängten
Papierpfropfen als Erinnerung daran, daß man „das Bündel schnüren mußte."
Wir Volkskundler sind dankbar für die unscheinbarste Beobachtung aus
dem Volksleben, ja wir sind sogar auf diese augewiesen, aber die Erklärungen,

die entweder auf veralteten Mythologien oder auf ungenügendem
Vergleichsmaterial beruhen, schenken wir den Beobachtern gerne. Weshalb
wenden sie sich in diesen Dingen nicht mit Anfragen an dieses Korrespondenzblatt,

das bereitwilligst Auskunft giebt? E. H.-K

Ios. Bücheler, Volkstümliche Tanzmeisen, für Klavier bearbeitet.

Nr. 2 und 3. Je 50 Cts.
Zwei weitere Tänze, ein Ländler und ein Polka („Dörrofeschnitzli") sind

zu den ersten hinzugekommen (s. „Schw. Volkskunde" â, 3). Wir möchten
unsre Leser ermuntern, den Herausgeber, er wohnt in Schwyz, in seinem
lobenswerten Unternehmen durch Ankaus der billige» Blättchen zu
unterstützen. E. H.-K.

G. Walter (Staatsarchivar), Die Orts- und Flurnamen des Kt.
Schaffhauseu. Schaffhauseu (H. Meier Cie.). 1012. Fr. 4.—
Ein erfreuliches Zeugnis dafür, daß sich auch in unserm Lande die

bisher etwas läßig betriebene Flurnamenforschung zu regen beginnt. Vor uns
liegt die Frucht jedenfalls jahrelanger Sammelarbeit. In praktischer
(alphabetischer) Anordnung führt uns der Verf. die einzelnen Orts- und Flurnamen
des Kt. Sch. vor, unter Beigabe der urkundlichen Formen und meist auch
etymologischer Erklärungen, die durch eine wohltuende Sachlichkeit auffalle».



$icfem alpt)nbetifd)cn SBerjeidjniS get)t eine SIbljanblung über bic fprad)Iid)en
S3crl)ältniffe oorauS, bic frcilid) für eine jroeite Sluflage ber Sîeoifion bnrd)
einen gad)gclebrten bebürfte, unb ein burner Ueberblict über bie S8ettenuung§=

Prinzipien (nad) ißerfoneit, Bieren ufro.). 9Jlöd)te ber 58erf., ber unterbeffen
leiber gcftorbeu ift, batb in anbern Kantonen 9iad)abmer finben. ©. §.=K.

,f)etmatfd)itfe, 3cd)rg. VIII ,V>eft 2

ift ber nialcrifdjen ©tabt ©nrgborf gemibmet, bereu ©djöntjeiten in
einem 21uffatj oon 5)1. Ddjfenbein unter Söcigabc non 12 Septbilbcrn unb einer
farbigen 8itl)ograpl)ic oorgefübrt merbcu. Slufierbem lommen SBrüden, Srunucn
unb ©ebäube au§ ©arneit, Söeinfetbcn unb $oruad) in guten unb fd)led)ten
23eifpie(en jur ®arftellung. 3,uc' 2lbbilbungcn au§ Sarben'i j?au§infd)riften=
fammlitng bilben bcn ©d)Iufi bc§ fdjön aubgeftatteten §efte§. 9leb.

Dt. £). gvattcé, ®ic 2llpeit. ©ine potïêti'imUc^e ©arfMuiig ber Diatitv
in ben 2l(peit. üeipjig (ïljeob. îtjomaê). 6a. 40 Sief, ju 60

pfennig.
©in illuftrierteS s4îrarf)tiuert, oon bem un§ j. 3. (> Siefcrungen uor=

liegen, barf allen greunbeit ber §od)gebirg§ioelt auf§ loärmfte empfohlen
îoerben. Sie bi§ jetzt erfdjienencn £>efte, junäd)ft bie geologifeben SSerljältniffe
bcljanbetnb, loeifen neben einem gebiegenen, popntärnoiffenfdjafttidjen Sept
eine 5)Iei£)e oorjüglid)er gHuftrationen anf, bie and) für bic golge nur baS

Sefte erboffen laffen.
SBir merben über bcn Fortgang be§ Unternehmens in biefen 931ättern

meiterberidjten, fobalb xtnsS bie Sieferungen einlaufen; jumal ba in fpäteren
•fpeften auc| SolfSfunblicbeS §ur ©pradje fontmt. $.=K.

I)r. £-)anê greubiger, ®ie poIitifdptüivtfdiaftUdje ©ntiuicftiiiig be§

Slmteâ 33ipp. 33atätl)al (23ud)bntderei Dr. Dt. SBauitiaitit) 1912.
6 gr.

5Jiict)t jcbe§ 21mt ber ©dpoeig mirb ba§ ißrioilegium haben, im 3ed=
räum oon H gabren groei ©pejialbiftoriograptjen aufroeifen ju tonnen, mic
ba§ beim Slmt S3ipp ber galt ift. 1904 erfdjien ScucnbergerS oortrefflidje
©bronif unb nun inieber bie oorlicgcnbe. 93ont rein ooltstunblid)en ©tanb<
puntte au§ bat fieuenberger mebr geboten, inbem er manche intereffante 58olf§=

brauche aufgeführt bat (f. unfere ^Bibliographie im „9lrd)io für 33olf3funbe" X,
114). Sei greubiger tritt ba§ SBoltStiinblidjc gegenüber ber potitifd)=unrt>
febafttidjen ©ntmiettung, bic aber auf ba§ ©orgfciltigfte ausgearbeitet fdjeint,
jurüd. gmmerbin mirb aud) ber S3olf§funbler in ben 2lbfd)nitten über
9ied)t§pftcge, Sanb- unb Sîiebmirtfdjaft, Jçmnbioerf, DrtSuameu mandjcS auS
feinem ©ebicte finben. 9Jiit Stecht ift auf bie großen 93erbicnfte beS Dßoft--

balterS ©. gngolb um bic l)iftorifd)c ©ammlitng in SöiebliSbad) bi"9emiefcn
roorben, bereu uoIfSfunblid) reichhaltige SSeftänbe and) bem Unterzeichneten
SSerouuberung abgelodt baben. @. §.*K.

9tebattion: s4Srof. $r. ©. $offmann«Krat)er, jpirzbobemueg 44, Safel. — 58erlag
1111b © y p e b i t i 0 n : ©d)ioeijevifd)e ©efetlfctjaft für SJoltêfunbe, Sluguftinergaffe 8,23afei.

Abonnement 3 gr. jübrlid).
Rédaction : Prof. Dr. E. Hotfmann-Krayer, Hirzbodenweg 44, Bâle. —
Administration: Société suisse des traditions populaires, Augustinergas.se 8, Bale.

Prix d'abonnement: 3 fr. par an.
Drucï l'on tfudjli & ©ecf,

Diesem alphabetischen Verzeichnis geht eine Abhandlung über die sprachlichen
Verhältnisse voraus, die freilich für eine zweite Auflage der Revision durch
einen Fachgelehrten bedürfte, und ein kurzer Ueberblick über die Benennungsprinzipien

(nach Personen, Tieren usw.i. Möchte der Verf., der unterdessen
leider gestorben ist, bald in andern Kantonen Nachahmer finden. E. H.-K.

Heimatschiltz, Jahrg. VIII Heft 2
ist der malerischen Stadt Burgdorf gewidmet, deren Schönheiten in

einem Aufsah von R. Ochsenbein unter Beigabe von 12 Textbildern und einer
farbigen Lithographie vorgeführt werden. Außerdem kommen Brücken, Brunnen
und Gebäude aus Sarnen, Weinfelden und Dornach in guten und schlechten

Beispielen zur Darstellung. Zwei Abbildungen aus Larden's Hausinschriften-
sammluug bilden den Schluß des schön ausgestatteten Heftes. Red.

R. H. Francû, Die Alpen. Eine volkstümliche Darstellung der Natur
in den Alpen. Leipzig (Theod. Thomas). Ca. 40 Lief, zu 60

Pfennig.
Ein illustriertes Prachtwerk, von dem uns z. Z. t> Lieferungen

vorliegen, darf allen Freunden der Hochgebirgswelt aufs wärmste empfohlen
werden. Die bis seht erschienenen Hefte, zunächst die geologischen Verhältnisse
behandelnd, weisen neben einem gediegenen, populär-wissenschaftlichen Text
eine Reihe vorzüglicher Illustrationen auf, die auch für die Folge nur das
Beste erhoffen lassen.

Wir werden über den Fortgang des Unternehmens in diesen Blättern
weiterberichten, sobald uns die Lieferungen einlaufen; zumal da in späteren
Heften auch Volkskundliches zur Sprache kommt. E. H.-K.

Dr. Hans Freudiger, Die politisch-wirtschaftliche Entwicklung des

Amtes Bipp. Balsthal (Buchdrnckerei Dr. R. Baumann) 1912.
6 Fr.
Nicht jedes Amt der Schweiz wird das Privilegium haben, im

Zeitraum von « Jahren zwei Spezialhistoriographen ausweisen zu können, wie
das beim Amt Bipp der Fall ist. IW4 erschien Leuen bergers vortreffliche
Chronik und nun wieder die vorliegende. Vom rein volkskundlichen Standpunkte

aus hat Leuenberger mehr geboten, indem er manche interessante
Volksbräuche aufgeführt hat js. unsere Bibliographie im „Archiv für Volkskunde" X,
N4). Bei Freudiger tritt das Volkskundliche gegenüber der politisch-wirtschaftlichen

Entwicklung, die aber auf das Sorgfältigste ausgearbeitet scheint,
zurück. Immerhin wird auch der Volkskundler in den Abschnitten über
Rechtspflege, Land- und Viehwirtschaft, Handwerk, Ortsnamen manches aus
seinem Gebiete finden. Mit Recht ist auf die großen Verdienste des
PostHalters G Jngold um die historische Sammlung in Wiedlisbach hingewiesen
worden, deren volkskundlich reichhaltige Bestände auch dem Unterzeichneten
Bewunderung abgelockt haben. E. H.-K.

Redaktion: Pros. Dr. E. Hossmann-Krayer, Hirzbodenweg 44, Basel. — Verlag
und Expedition: Schweizerische Gesellschaft für Volkskunde, Augustiuergasse 8, Basel.

Abonnement 3 Fr. jährlich.
/tedkictwu: 1'rof. 1>r. II. IIoll'munn-Kruz-er, Ilir/.bodoinveA 44, Lûle. — Aàtni-
.«trat/an.' ldooiötö suisse lies traditions populaires, .4»Justinerfasse 8, Laie.

Urix d'ubonnemeul: 3 sr. pur un.
Druck von Juchli K Beck, Zürich.
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